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Rund um die Mocbe,
fVon Versöhnlichen und Unversöhnlichen«!

Zum erstenmal seit 1866 erschien ein Welfenprinz
am Berliner Hofe : Der 25jährige Ernst August von
Cumberland, berechtigter Erbe des Herzogtums Braun¬
schweig, Prätendent auf den Thron von — Hannover, zur¬
zeit Königlich bayerischer Leutnant in München, kam zum
Kaiser, um ihm für dessen ritterliche Haltung beim Tode
Georg Wilhelms von Cumberland zu danken. Das ist
alles : wirklich alles. Also ein reiner Höflichkeitsakt. Als
der ältere Bruder bei seiner Automobilfahrt vor Friesack
zu Tode kam. hat Kaiser Wilhelm zwei seiner Söhne
sofort hingeschickt und Militär bei dem Abtransport der
Leiche Spalier bilden lassen, auch sofort ein herzliches
Beileidstelegramm an den alten Herzog von Cumberland
in Gmunden geschickt. Eine „Versöhnung" zwischen Welf
und Zollern — oder vielmehr zwischen Welf und allen
deutschen Bundesfürsten — könnte es aber erst geben
wenn die Gmundener Welfen die Landkarte des Deutschen
Reiches, wie sie 1866 und 1871 geworden ist, anerkennen.
Tun sie das, so steht ihrem Einzug in dem angestammten
Braunschwelg nichts im Wege. Beharren sie aber in ihren
Ansprüchen auf die preußische Provinz Hannover, so mögen
sie draußen bleiben. Das verhindert im übrigen natürlich
nicht die nettesten persönlichen Beziehungen. Zwei
Schwestern des mngen Cumberländers sind nach Schwerin
und Karlsruhe verheiratet und häufig gern gesehene Gästebei „Kaisers" m Berlin.

Wie die Franzosen zum Frankfurter Frieden, so stehen
Londoner Transportarbeiter zum

Wafienstillstand m ihrem Gewerbe: sie haben ihn ab-
ge a,losten, wollen ihn aber gern wieder aufheben. Doch
geschehen ist geschehen; tatsächlich wird London bereits
wieder ausreichend mit Lebensmitteln versorgt. Auch die
Arbeitgeber leisten sich jetzt den Luxus, die Unversöhiflichen
$* iÄ e en<* Unm "Een die Einigimgskonferen; nicht <
mÄrna f 11 Glinde ist dieses gegenseitige Sich-Zieren

a?oßen^Tett " h 5tw tf? la  sEn entschieden. Einen
* ix - i Arbelterforderungen hilft die Regierung

ch" durchdrucken Ein anderer ist so hanebüchen, daß
ülLJ fm6e<s tu bm ( Al ' Ein 60jähriger Barken

merxi , m fen  sollte auf Wunsch der Arbeiter entlassen
fleMral'a^ ttl *£ tr  der Lvkalorganisation. nicht auch der
enmört®b* ‘ ®e9en  einen solchen Zwangempört sich natürlich das „freie" England.

i UiÄÄ !?" ft * « Millionen mohammedanischerIergeben Alängst still in ihr Schicksalr, . '- I Ul 'OU/lUiUl
I ein bißcken <rL rtVe 'ungagyptischen Effendis machen noch
I Franzosttî üb?? E?.sê onner. Um so überraschter sind dieI S \ rr die Starke des marokkanischen Anf-

* Qucfî Ion 3^ft' e ?-°bne des Propheten im Berberlande
hängiakeiten" Ä ° IS  ir et! fur bie "llottgegebenen Ab-
Brand ! Dt ! -rillen . Und nun auf einmal dieser wilde

und
lifleu
ntie.

Brand >cj\ip ' , uno  nun aus einmal dieser wilde
über ein tieh-a ripiÜ vergsfien daß der Mohamniedaner
Unfemach Lt ^ ElSkeitsgefuhl »erfügt und gern alles
Franzosen iK « i " A offenbare Rechtsverletzung. Die
auf, wie bie (f Verwaltungsgeniesauf, wie die Enalö de* r x ' Ä ' ge Berwaltungsgeuies
und Frauenränii ^ ^ il - "rbrutale  Güterschlächter
flnnp« Das sind überall die beiden Haupt-klagen wider sie ' • m» . rall die beiden Haupt-
Franzosen sich ni'ps,r"Äx ^ Marokko, und solange die
unversöhnlich bleiben^ ent, werden auch die Marokkaner
nach die Franwsê " s-k^ "^i " x̂ " unserer Überzeugung
bl-ib-n, £ £ rtrJ * S & * *  Siegerorerven, oenai. tn ” uulwluc" oocy L-leger
auch ihr ZiU errpiien Unb  werden schließlich. .. reichen, in Marokko eine neue Armee von„Turkos" für euravött^ ? L:^ r Ä -G eine neue Armee von
Ganze, so qeffiSS ? Schlachtfelder zu züchten. Das
»u- -m- *“ äWl i(l b0*

**u‘. legen die inneren X. geicyivnen
"och fort. Wenn man " Parteikampfe sicheinzeln?» m?.n. die — gegnerischen Blätter dereinzelnen Par eien si°n f »V gegnerischen Blätter der
überall. Vor «ffi ,fv° te " 'an meinen, es krisele
der Reihe; helle Em̂ waren die Konservativen an
Herrn v. HendebriiA^ 9- w hieß es, entbrenne gegen
dahinter. Je ^ wird^ F-uhrung. Und doch war nichtsund m wird gesagt, dak a„k 8»? x:„ am.3eöt mirh ^ i ?• UIlu  oocy war Nichts
und Junglibe?alm ^ bsagt öcfe  “ uf  der Linken die Alt-
R -chtung einander' nn? Entrum die Kölner und Berliner
wird schon m s.Hnick'/ ooersohnlich gegenüb M
redet man wieder sein, über I
[° w.ird es ^ rs „Em jeder lerne sein ' Lektion",

'-»ug einander' r'L1'- •’ lvulcl utlü «eruner
wwd schon so schuckbAûsohnlich gegenüberstehen. Es
redet man m'-xi ^ umm nicht sein, über Jahr und Tag

ne sein ' Lektion,
hat ein großer

A politische Kj >e„« »- ' °uie man in erster Reihe aus
Mtachbarv Türe wenden und nicht immer vor des

P ° Ü!ifcbe Rinidfcbau.
+ Auf Ersuchen f £utfcbc9 Kckh -

Maatseisenbalmen wL @eAera^ treftion  der sächsischen
mmev  über das GeVx ftCL ^ Dresdener Gewerbe-
^ . ®^ "drung billiger ĝ r Flerscherinnung r "hemnitz‘Mtralnrfic« ex- ,. Ansnahmetarife für », .»,??<:. u, nin9 btUinpr- svr=° , ,u'cl'“ l“auy - yemniy

“‘OUahidjc^ Attsnahmetarife für - arencs
vorrete die Berbilligu .a x^' gutachtlich aus . Sie befür-
veilen minderwertiges nicht, da bei der teil-

oerilgen Beschaffenheit der bisherigender

Sendungen von australischem Hammelfleisch und bei der
geringen Nachfrage nach diesem Fleisch in Chemnitz ein
Bedürfnis fur die Erleichterung der Einfuhr dieses Fleisches
nicht anzuerkennen sei. - Von den 25 Bezirksvereinen des
deut'chen Fleischerverbandes haben sich 23 gegen die Ein-
Tufjc ausgesprochen.

+ Die Verkehrsminister haben von jeher durch Ge-
2! r "" fl °°" zur Teilnahme an Lehrkursen und
Besuch von Ausstellungen sowie durch Gewährung von
Beihilfen das Interesse der Eiscnbahnbcauitcn und
Arbeiter an der Bienenzucht zu heben gesucht. In
einzelnen Direktlonsbezirken wird die planmäßige Aus¬
nutzung des eisenbahnfiskalischenGeländes für die Anlage
einer guten Bienenweide besonders gepflegt. Neuerdings
ist man dazu übergegangen, den Eisenbahnvereinen eine
besondere Abteilung für Bienenzucht anzugliedern. Hier¬
durch werden alle Imker der Direktion vereinigt . In
welchem Umfange die Bienenzucht auf die sozialen Ver-
hackniffe einwirkt, ist bereits höheren Orts erkannt und
durch Aufforderung der Bediensteten zur Teilnahme an den
Unterrlchtskursenund durch Gewährung von Unterstützungen
gefordert worden. Die Bienenzucht hat neben ihrer wirt-
gastlichen Bedeutung auch einen erheblich erzieherischen
Wert. Eine Hebung der Imkerei liegt daher bei ihrem
zweifellos wirtschaftlichenund sozialen Wert im eigensten
Interesse der Verwaltung.

+ In . der Zeit vom I. April Ist,0 bis zum 3l . März
MI sind nach amtlichen Statistiken in Preußen
..flinder -ahrige der Fürsorgeerziehnug überwiesen- ..." . . n uvuivu an
worden wahrend es im Jahre 1900 nur rund 8000 ge-
Een stnd Von den im Jahre 1910 Überwiesenen standen
368 tut Aller bis zu 6 Jahren , 2287 im Alter bis zu
^ psahreii und (5078 im Alter bis zu 18 Jahren . Die
üahl der m Fürsorge genomnienen schiilentlassenenweib¬
lichen Personen ist ,m leiten Jahre ganz erheblich ge-
ltiegen. Im Jahre 19,0 konnten 62 Prozent der Qber-
wlesenen als gebessert 23 Prozent mit zweifelhaftem
Srfolge und Io Prozent als ungebeffert entlassen werden.

. Die Kosten der Fursorgeerzieyung betrugen irn Siechnungs-
!"dre 1910/11 257 958 Mark. Jeder Zögling kostet also
burc£)jcJ)ntttrtcf) 233 Mark . In den sechs Jahren , in denen
"ue Fürsorgeerziehung durchgeführt ist, sind 53 Pcillionen
Mark fur diesen Zweck verausgabt worden.

^Direktor Heyler von der Maschinenfabrik Grafen¬
staden sagt in seinem Rücktrittsbrief, daß er die deutsch¬
feindliche Gesinnung, die ihm zum Vorwurf gemacht
werde, nicht zugebe, denn die ihm zur Last gelegten Vor-
komni.une seien ohne sein Zutun zum Teil aus ganz
natürlichen Geschäftsgründen zu erklären. Er bringe das
Opfer des Rücktrittes aus Riicksicht auf die Beaniten und
Arbeiter des Werkes, damit sie vor den Sorgen bewahrt
bleiben, die durch Arbeitsmangel eintreten.
72u9 jiti- Und Kustand.

Berlin , 3l. Mai . Die Nordlandreise des Kaisers
c1- ^ oni als an dem Tage beginnen, an welchem
die Kieler Woche ihr Ende erreicht. Zur Begleitung der
„Hohenzollern" sind „Breslau " und „Sleipner " in Aussicht
genommen. Die Rückkehr dürste wieder gegen Ende Julierfolgen.

Berlin , 31. Mai . Die Frühjahrsparade des Garde¬
korps fand beut in Potsdam statt. Am l. Juni findet in
Berlin die große Frühjahrsparade aus den, TempelhoferFelde statt.
_ Hamburg, 31. Mai . Wie ein hiesiges Blatt meldet, tritt
Admiral von Truppel . der stühere Gouverneur von
lliautichou, an die Spitze des Sicherheitsdienstes der Ham-ourg -Amerika -Linie.

Dresden, 31. Mai. Der König von Sachsen wird in
Begleitung des Kronprinzen, von Sibyllenort kommend, am
Sonntag stüh in Berlin eintreffen.

Breslau , 31. Mai. Die Breslauer Stadtverordneten-
vnsammlung sprach sich in vertraulicher Besprechung einmütig
mr die Wahl des Bürgermeisters Matting (Char¬
lottenburg) zum Oberbürgermeister von Breslau aus . Seine
Wahl in einer der nächsten Sitzungen gilt daher alsgesichert.

Trier , 31. Mai. Bei der für den zurückgetretenenAb-
grordneten Roeren erfolgten Reichstagsersatzwah ! im
Wahlkreise Saarburg -Merzig-Saarlouis wurde der Zentrums¬
kandidat Werr mit 15894 Stimmen gewählt.

Wien, 31. Mai . Die Berliner Stadtvertreter be¬
suchten heut den Semmering.

Mexiko, 31. Mai . Die Rebellen haben den Ort Tres
Marias geplündert und Männer . Frauen und Säuglingeauf Scheiterhaufen verbrannt.

Kotigî fle und Versammlungen.
** In der Versammlung der Deutschen Vereinigung für

Krüpprlsürsorge, die in München abgehalten ivird. schilberke
Professor Dr . Biesalski(Berlin) die Entwicklung der Krüpprl-
wrsorge in den letzten zehn Jahren . Professor Dr . Lange
(München) behandelte die Erfolge der Orthopädie, von der
er wünschte, daß sie als ein selbständiges Lehrfach anerkannt
werde. Es wurden darauf noch Vorträge gehalten über die
Berufswahl der Krüppel, über Krüppelheilkunde und Rassen-
anderung und über die Beseitigung der Bezeichnung
„Krüppel" in der Fürsorge. Diese Bezeichnung schade
enorm, weil sie einen großen Teil verschäniter. hilfsbedürftiger
Kranker fernhalte. Über das Seelenleben der Krüppel sprach
Dr. Fürstenheim (Michelstadt).

**  Evangelische Arbeitervereine. Der Gesamtverband der
evangelischen Arbeitervereine Deutschlands hielt in Königs-

nerg. i. Dr. ,seine Yaupwerwmmluns ab. Man vefchSftigte
üch l» der Hauptsache mit der Frage : Was . kann geschehen,
um die evangelische Arbeitervereinsbewegung immer mehr
auch m ländliche Kreise hineinzutragen, und welche Forde¬
rungen ergeben sich daraus für die Erweiterung des
Programms der evangelischenArbeitervereine. Es wurde
me Gründung konfeisioneller Lauöatdeitervereine empfohlen
^» Verbindung mit Dienstboten- und Franenvereinen. Unter
Acitivirkung der Gemeinden sollen ferner paritätische Arbeits-
nachwelse. Baugenossenschallen, Spar - und Darlehnskassengegründet iverden.

** 3):c deutsche üandcögruppe der iutcruationaken krimi-
nalistnchcü B .-rrinignng tagte in München und behandelte
E BeichiuHe der Strafrechtskommissionsowie die gesetzliche
Einführung und Liegelung der Schutzaufsicht.

Soziales und Volkseir -tfiHafkücbes.
*  Der Auöftand der Kellner ln Newyork, der vor

eiiugeii Tagen begann, nimmt jetzt einen ernsten Charakter
an. Etwa taufend Kellner der sechs größten Hotels und
Restaurants schloffen lich den Streikenden an. Sie ver-
lietzen wahrend der Effensstunde ihren Dienst und die Gäste
mußten sich leibst helfen, so gut es ging. Die Zahl der
Strelkenden beiragt letzt 1500. Zur Aushilfe sind von den
Hvteidesttzern Reger aus dem Süden herangezogen worden.

» Streiks inst Si ? di » Streikenden sind nach
amtiutet Ziisammekist.-llung im Jahre 1911 in Deutschland
pp,?nl)li ivo.den. Das bedeutet eine erhebliche Zunahme
g.-gen das Bonahr . nämlich 453Streiks mit 62 129 Streikenden
"sehr. I » IftBiü Betrieben wurde gestreikt und 2900 davonvöllig zuin Stillstand~ . . , ^ bracht. In den 10 840 Betrieben
wnren 594 860 Arbeiter beschäftigt, nun denen 217 809 streikten.
Sie Arbeitsivilllgen waren also insgesanit in der Mehrzahl.
Bon arideren Arbeitskategorien wurden 20 866 Arbeiter -ge¬
zwungen. wegen der Streiks unsteiivillig zu feiern. 2391
Slreiis oder 98,2 vom Hundert waren Angriffsstretksunb
IVo oder 6.8 vom Hundert Abiuehrstreiks. Die meisten
Streiks , 58? mit 29 642 Streikenden, batte das Baugewerbe
die meisten Streikenden die Maschinen-, Juftruinente - und
Appaiateindustrie. nämlich 84 669 Streikende bei 299 Streiks
Bollen Erfolg hatten 497 Streiks, teiliveisen 1186, kernen

683 Streiks Die Zah! der Aussperrungen betrug- !l!I Asch*» LW SV kifttn  i ’i "
138 354 Arbeiter ansgesperrt. Am Jahre 1910 betrug die
«ahi der Aussperrungen 1115. die Zahl der Arbeiter 214 129
die in 10 834 Betrieben ausgeiperrt wurden.

« ranll, '»er Hasrnarbetirrstreik. Auf Grund der im
Ministenuin des Innern mit den Ausständigen abgehaltenen
Konferenz beschloß die Regierung, für den Hafen von
London ein Einigungsamt einzusehen. Der Vorschlag wird
van den Arieständrgenund den Arbeitgebern geprüft werden
Die Enllcheidiing da,übe! eri»a,tet man am Montag.

Was gibt es f^eues?
(Telegraphijche und Korrefpoiiüenz -Meldungen .)

Kaiser Wilhelm für das deutsche Dorf.
,. % 'i'7 ^ llbelm besichtigte, wie jetzt
< .wird,  rn den letzten Tagen die Modelle „Das
deutsche Don . dus a\n Gördensee bei Brandenburg als
sogenanntes Frerlichtmu!eum errichtet werden soll. ^ Die
Plane erregten oie grüßte Aufmerksamkeit des Monarchen

"uherte sich dalstn. der deutsche Bauer inüsse wieder
(mh^r[J Us-n’ V^en Bauwerk der Vater zurückkehren und
oodem.andlg bauen, anstatt sich Häuser mit unpassenden.
!" ^h?!"en Fraladr» zu leisten und dadurch das schöne
her lu Der Kaiser gab schließlich
stils Ausdruck aU ^ ^erauiteben des schlichten Bauerir-

Für und wider bundesstaatliche Gesandtschaften.
3t. Mai . Bei der Beratung über Verein-

tachung der Staatsverivaltung in der Zweiten Kammer
era!llben̂ f«T ^ xfu lebhafte Debatte über die württem-berglschen Gesandtschalten an deuttchen Höfen. Die

^s '? ^ ^ n ugd Â t,onailiberalen ivollcn sämtliche Gesandt-
Volksoartei anderen Bundesstaaten abgeschafft wlffen. die

n-t lettt dreser Anregung in bezug aus Baden und
hthrn * Dt-k den Gesandten in Berlin für unent-beurlicy, Bauernbund und Zentrum unterstützen dle Ne¬
gierung nn Kampfe für Aufrechterhaltung der bisherigen
diplomatischen Vertretungen. Die £ a.;;: ,-r überwies die
vorliegenden Anträge und damit die Weiterberatuug der
Angelegenheit dem Finanzausschuß.

'Sozkakrstenstreit um das Moir̂ rcheuhoch.
M'Gcke"E °"chk̂ ° x Dass hiesige sozialdemokratische Blatt

Zusckirflk̂ ^ rux lindet es l,n einer ohne Zusatz abgedruckten
Ei ra ffinntr ^ ^ 'demokratische Abgeordnete bei

KÄ ni- ,f,tnn  Parlament in wilder Flucht davon-
d' s Vlonarüen neutral, so könne

0>e gese Aichaitliche Höflichkeit  durch Aufstehen,
wenn ouch schwelgend, mrtmachen. Wolle man jedoch
demonstrieren, io könne mau durch ein aches <2itzenbtetben
genilg ausdrücken. Das Ausreißen aber sei nicht nur
koinl.rv. sondern im G: unde  die treote Verbeugung vor der
monarchischen Maä >t. Das Verhalten des Genossen Lands-
berg, der bekanntlich kürzlich beim Kaikerboch im Reichstag
nicht den Saal verließ, wird schlief. . ' ' "
ahmenswertes Beispiel für die Zu

ausdrücklich als näch¬
st bezeichnet.

15 Millionen vom Meeres
London, 8i. Mai . Aus dem auf d

untergegangenell Dampfer Oceanu'
Sterling in 6) old - und Siiberb
Heute wurden die Arbeiten die neun
beendet. Die PergungSarberten wurd
Wetter und heftige Meeresstränuin?
Sellutz wurde aus einer Trete von 90

boden gehoben.
er Höhe von Eastbourne
sind setzt 760000 Pfund

irren  gehoben worden.
Wochen gedauert haben,
en oft durch stürmisches
irn unterbrochen. Der
uuB aeboben und wird



Seit Versicherungsgesellschaften zugestellt werben , vre nach
dem Untergang des Schiffes der Reederei einen Scheck von
760 000 Pfund Sterling auszahlten.

Prämiierter Kinderreichtum.
Paris , 31. Mai . Der bekannte Rückgang der Be¬

völkerung Frankreichs erfüllt die leitenden Kreise der
Republik mit ernsten Besorgnissen . Daher hat der ehemalige
Kriegsminister und Deputierte Messimy soeben einen Gesetz¬
entwurf eingebracht , der für Underreiche Mutter
Prämien aussetzt . Vom fünften Kinde anfangend,soll rede
französische Mutter 600 Frank von Staats wegen erhalten
und zwar die Hälfte sofort , die andere Hälfte als Elnlage
für ihre Altersversorgung . Zur Deckung des Geldbedarfs
sollen Junggesellen und kinderlose Familien und Famiuen,
die nur ein Kind besitzen, besonders besteuert werden.

Kritische Lage in Athen.
Athen , 31. Mai . Die Abgeordneten von Kreta , die

durchaus in die griechische Kammer eintreten wollen,
haben die griechische Regierung recht in Verlegenheit gebracht.
Die Kreter sind zwar Griechen und Griechenland wurde die
Bereinigung Kretas mit Griechenland wohl ganz gern sehen,
aber um nicht in Konflikt mit den Schutzinächten Kretas zu
kommen. müssen die kretischen Abgeordneten ferngehalten
io erden . Zuerst wurde die Eröffnung der Kammer um einen
Monat verschoben, aber die Herren Abgeordneten reisten nicht
ab . Jetzt hat der griechische Justizminister vorgeschlagen,
die kretischen Abgeordneten zur Eröffnungssitzung der
Kammer zuzulassen , die Ko amer aber dann bis zum Herbste
zu vertagen . Dieser Vorschlag wurde icdoch abgelehnt.
Darauf legte der Justizminister sein Anit nieder . Um den
Eintritt der kretischen Abgeordneten in die griechische
Kammer zu verhindern , sind militärische und polizeiliche
Sicherheitsmaßnahmen angeordnet worden.

f es in Gefahr.
Der 15 Kilometer südöstlich von Fes liegende Ort

Scfru wurde von den Marokkanern angegriffen . Der
Kampf dauerte volle vier Stunden . Wie von französischer
Seite geineldet wird , sind die Angriffe jedoch durch das
Feuer der Franzosen und durch Bajonettangriffe zurück-
geschlagen worden.

Allgemeine Erhebung.
Nicht nur in und um Fes ist die Lage sehr kritisch,

überall im Lande erheben sich die Marokkaner , um sich
gegen die französische Herrschaft aufzulehnen . Nach
einer Meldung aus Mogador sollen eine Anzahl Stämnle
auch in Agadir eingezogen sein, um sich einer eventuellen
Landung der Franzosen zu widersetzen . Das aus
Mekinez nach Fes beorderte Hilfsbataillon ist dort
zwar nach ununterbrochenem anstrengenden Marsche an¬
gekommen , seitdem ist die Straße von Fes nach Mekinez
jedoch von den Marokkanern besetzt. Den noch ruhigen
Stämmen im Lande wird der heilige Krieg gepredigt.
Die vom Grabe des Mulei Jdris in Fes erbeutete grüne
Fahne wird bei der Aufforderung zum Kriege voran-
getcagen , was aus die Stämme groben Eindruck macht.
Bor Fes liegen etwa 10 060 bis 15 000 streitbare
Marokkaner . In Fes befinden sich jetzt 4200 französische
Soldaten . Im Innern der Stadt herrscht vorläufig Ruhe.
Doch ist es fraglich , wie lange diese Ruhe dauert.
Bier Stämme bei Fes . die bisher neutral geblieben'
sind, haben sich den Aufständischen allgeschlossen.

Die Verluste der Franzosen
in den bisherigen Kämpfen sind erheblicher , als der anit-
liche Bericht bekannt gibt . Der letzte Kampf in Fes soll
allein 43 Tote und 75 Verwundete auf französischer Seite
gezeitigt haben . Er war einer der schwersten, den die
Franzosen in Marokko bisher zu bestehen hatten . General
Lyautey unterschätzt die Gefahr durchaus nicht . Sein
amtlicher Bericht besagt : „Die Lage ist außerordentlich
ernst, ja sogar beunruhigend . Die Gefahr nimmt mit
jedem Tage zu. Die Nähe der Ernte wird vielleicht eine
vorübergehende Entspannung bringen , aber wir werden
zweifellos beträchtliche Anstrengungen inachen müssen, um
die Rübe wiederherzustellen und insbesondere , um sie

dauernd zu erhallen ? Eine ruegende Kolonne sranzöslsler
Soldaten soll einen Zug um die Stadt moilnn, ' um
wenigstens die Feinde aus der größten Nähe zu ver¬
treiben . Ob es dazu koinmt , ist allerdings eine andere
Frage . _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 2 . und 3 . Juni.

Sonnenaufgang 3" (3" ) >! Monduntergang 4" ( 6- ) V.
Sonnenuntergang 8" (812) l! Mondaufgang ll 21(11 6J) 9t.

2. Juni . 183ö Papst Pius X. in Riese bei Treviso geb. —
1850 Maler Fritz August v. Kaulbach in München geb. — 1863
Komponist Felix Weingartner in Zara geb. — 1882 Italienischer
Nationalheld Giuseppe Garibaldi auf Caprera gest. — 1896
Afrikareijender Gerhard Rohlfs in Godesberg gest.

3. Juni . 1839 Schriftsteller Paul Lindau in Magdeburg geb.
— 1842 Maler Eugen Bracht in Morges geb. — 1845 König
Friedrich VIII . von Dänemark in Kopenhagen geb. — 1844 Dichter
Detlev Freiherr v. Liliencron in Kiel geb. — 1845 Staatsmann
Graf v. Posadowsky -Wehner in Groß -Glogau geb. — 1858 Bild¬
hauer Ludwig Mangel in Kagendorf geb. — 1864 Dichter Otto
Erich Hartleben in Klausthal geb. — 1865 König Georg V. von
England in London geb. — 1875 Französischer Komponist Georges
Bizet in Bougival gest. — 1899 Komponist Johann Strauß
(Sohn ) in Wien gest. — 1909 Politiker Theodor Barth in Baden-
Baden gest. — 1910 Dichter Julius Wolff in Berlin gest.

□ Gereimte Zeitbilder . (Das Sanatorium der
Bankrotteure .) Der Menschenfreund pflegt sich der Armen
— und der Bedrückten zu erbarmen , — im Leben tut er
dies durch Spenden , — die er verteilt mit eignen Händen,
— doch sterbend tut er es summarisch — als Stiftungs¬
fonds , testamentarisch . — Der eine hinterläßt die Summe —
für Blinde , Taube oder Stumme . — der andere für Kunst
und Sport , — ein dritter für den Kinderhort . — Doch eine
russische Matrone — wich eitdlich ab von der Schablone , —
indem sie lediglich verkrachte — Kaufleute erbberechtigt
machte. — Für Bankrotteure schuf ihr letzter Wille — ein
Sanatorium , daß in der Stille — sie unbehelligt durch Ge¬
schäfte — erneuern ihre Nervenkräfte . — Dafür gebührt ihr
Lob und Preis ; — denn jeder Erdbewohner weiß . — wie
eine Pleite mühevoll — ist, wenn sie sich rentieren soll, —
und ihre tüchtige Erledigung — ist eine große Nerven-
schüdigung. — Darum gebraucht der Bankrotteur — die Ruhe
und Erholung sehr. — Denkt aber niemand an die Leute , —
die als des Pleitemachers Beute — getäuscht nun sehen ihr
Vertrauen — und Hab und Gut nicht wiederschauen ? —
Welch Mittel wird für sie empfohlen, . — daß sie vom
Schrecken sich erholen ? — Vielleicht , daß einst ein Sterbender
sich findet .— der auch für sie ein Sanatorium gründet.

* Eine Gewerbeförderungsaustalt für Nassau . In Siers¬
hahn tagte am Mittwoch eine von der Handwerker¬
kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden einberufene
Versammlung , um zu der geplanten Gründung einer
Gewerbeförderungsanstalt Stellung zu nehmen . Der Ver¬
sammlung wohnte Landrat Marschall Freiherr von Bie¬
berstein bei , die meisten Innungen und Handweiker-
vereine des Regierungsbezirkes waren vertreten . Den Vor¬
sitz führte der Vorsitzende des Handwerkerunterverbandes
für den Unterwesterwald , Obermeister Peter Jung I .-
Siershahn . Sekretär Schröder referierte über den zur
Verhandlung stehenden Plan . Rach längerer Debatte
einigte man sich dahin , daß der Sitz der Gewerbesör-
derungsanstalt der Stadt Frankfurt ä . M . übertragen
werden , und daß nach Eingang einer noch abzufassenden
Denkschrift bei den einzelnen Innungen und Hand¬
werkervereinen Beschluß über das Projekt gefaßt werden
soll . Es sollen jedoch noch die im nächsten Monat in
Homburg v . d. H . und Hochheim a . M . tagenden grö¬
ßeren Versammlungen der . Gewerbevereine nnb des
Handwerkerverbandes abgewartet und eine Gieichberech-
tigung des flachen Landes gegenüber den Städten an-
gestrebt werden . In Dillenburg tagte am Dienstag
eine aus demselben Anlaß einberufene Versammlung,
die das Projekt angenommen hat.

Nister , 3 t . Mai . Der hiesige Turnverein unternahm

an ! Pfiilgstmontag einen Wandermarsch , an dem sih
18 Mitglieder beteiligten , darunter meistens Zöglinge.
Morgens 4 Uhr ließ Hornist I . Dickhausen Weckrufe
eriönen und 5 Uhr begann der Marsch über GellerSbof
nach Limbach über Berg und Tal , durch Wald und
Gebüsch über den Steg der kleinen Nister nach Kündest,
und weiter über Seelbach , Schönsten nach Wissen , wo
eine halbstündige Rast gemacht wurde . Wäbrend dieser
Zeit wurde das neue Walzwerk und Stahlwerk und die
schönen Aibeiterwvhnungen besichtlgt . Unweit W 'ssens
konnten die Wanderer einen h-ftigen Kampf zweier
Raben gegen einen Hühnerhabicht beobachten , wobei
letzterer unterlag . Dann ging der Marsch weiter durch
das schöne Siegtal über Eupel , Hof Katzwinkel bis B tz-
dorf , wo im „Deutschen Haus " einstündige Einkehr ge¬
halten wurde . Von Betzdorf erfolgte der Weitermarsch -
über Grünebach , Schutzdach , Ricderdreisbach , Biersdorf,
Daden , Friedewaid , Langenbach , Kirburg , Norken nach
Nister zurück . Trotz des anstrengenden Marsches ( s
wurden etwa 55 Kilometer zurückgelegt ) kamen alle
wohlgemut wieder im Heimatsort an.

Aus dem Oberwesterwaldkreis , 31 . Mai . Der Bericht
über das Geschäftsjahr 1911 der Kceissparkasse des Ober-
westerwaldkreiscs ist jetzt veröffentlicht worden . Die Lahl
der Sparkassenbücher betrug : mit Einlagen bis 60 Mk.
590 Stück , von 60 — 150 Mk . 248 . 150 - 300 Mk . 264.
600 — 1500 Mk . 359 , 1500 — 3000 Mk . 167 , 3000 ins
10000 Mk . 133 und über 10000 Mk . 22 . in Summa
2043 Stück mit einer Gesamteinlage von fast 2 Millionen
Mark . Der Reservefonds beträgt 80965,73 Mk.

Marienberg , 31 . Mai . Während der Zeit vom
21 . Juli bis 1. September ds . Js . bält der Kreis¬
ausschuß des Oberwesterwaidkreises Ferien . Termine zur
mündlichen Verhandlung dürfen während dieser Ferien
der Regel nach nur in schleunigen Sachen abgehalten
werden . Auf den Lauf der Fristen bleiben die Ferien
ohne Einfluß.

Langendernbach , 31 . Mai . Am Dienstag fand hier
unter starker Beteiligung der Mitglieder die ordentliche:
Generalversammlung der Spar - und Darlehnskasse statt.
Vor Eintritt in die Tagesordnung berichtete Verbands-
direklor Petitjean (Wiesbaden ), daß die neuen Ver¬
waltungsorgane der Genossenschaft ein arbeitsreiches
Jahr hinter sich hätten , daß aber auch der Erfolg ein
sichlbarer wäre . Als Beweis für die in der Spar - und
Darlehuskasse Langendernbach liegende gesunde innere
Kraft möge gelten , daß deren Bankschuld , welche bei
Eintritt der Krisis rund 160000 Mk . betragen haben,
mit Berücksichtigung eines Eff ktenankaufes in Höhe von
50000 Mk . heute abgetragen sei und der neuen Ver¬
waltung jederzeit greifbare Mittel in bedeutender Höhe
zur Verfügung ständen . Die Generalversammlung wurde
geleitet von dem Vo : sitzenden des Aussichlsrals , Heriu
Landwirt Georg Schneider (Irmtraut ) . Der Vereins¬
rendant , Herr Jakob Laux . berichtete über die Jahres¬
rechnung und Bilanz für 1911 und machte die Mit¬
teilung , daß neben einer völligen Beseitigung des Ver¬
lustes durch Einzug der Geschäftsanteile ein Reingewinn
von 3302,26 Mk . erzielt worden sei. An Aktiven seien
Ende des Jahres ausgewsesen : Laufende Rechnung
233 787 Mk ., Darlehen auf Schuld - und Bürgschein
309 713 Mk .. Hypotheken 389 716 Mk ., Kaufschillinge
14814 Mk .. Immobilien 36674 Mk ., Geschäftsguthaben
207038 Mk . usw ., während an Passiven verzeichnet
stehen : Laufende Rechnung 11045 Mk .. Ansihen gegen
Schein 667391 Mk ., Spareinlagen 528171 Mk .. Bank¬
schuld 74080 Mk . Nach längerer Aussprache über die

Ibr erster gatte.
Roman von Franz Treller.

22) (Nachdruck verboten .)

„Mein Messe ist ein ausgezeichnete. Pistoicnschntze und
annd .trefflicher Säbelfechter — Die Gefahr wäre also sehr
groß für Ihren Herrn Sohn , wen» der Zweikampf zum Ans-
jraq käme, noch größer für meinen Neffen und am aller¬
größten für Sie , Bladame . Tas Duell darf nicht statlfiuden.
Las ist es. was mich herführt ."

Frau von -Manrod lauschte diesen Worten mit einem
sich zur Angst steigernden Erstaunen . Und dann — jetzt däm¬
merte es ihr auch — sie hatte diese Frau schon gesehen —
aber — —

„Ich verstehe Sie nicht — und bitte Sie , sich deutlicher
zu erklären ."

„Wenn ich mich deutlicher und zwar mit voller Deut¬
lichkeit erklären würde , Frau Präsident , würden Sie wohl
erschrecken. Aber wir haben über eine schmerzliche Bergangen-
hei! längst einen Schleier gebreitet und nur die eiserne Nor¬
me» »steil konnte uns zivingen, ihn zu lüsten ."

..Wer ist diese Frau ? Warum droht sie? Was weiß
sie t Was will sie?" dachte sie.

„Wenn ich recht verstanden habe, treibt Sie Besorgnis
sür Ihren Neffen zu niir ?"

„Ja , Madame . Wir fürchten für den Frieden seiner
Seele , für die Ruhe feines Herzens, wir fürchten, sein Leben
zu vergiften , wenn er die Wahrheit erfährt . Er hält feine
Mutte , für tot und hält ihr Andenken heilig; wir wollen
ihn, nicht sie in ihrer wahren Gestalt zeigen, damit nicht
Herachtung an Stelle ehrfurchtsvoller Liebe trete."

Frau von Manrod wurde so bleich, daß die Schminke
von der Gesichtsfarbe sich abhob, und starrte mit ihren Augen
nach der Frau vor sich hin, die mit einer ehernen Erbarmungs-
losigkeii gesprochen hatte.

Ta war es — das drohende Unheil.
„Aber ich — ich — wie komme ich - *
„Nur Sie können hier wirken . Ihr Sohn hat meinen

Neffen. den Negierungsassessor von Falkenhain " — ja, jetzt
wusste die ehemalige Frau Weber — jetzt — wer vor ihr
stand - „schwer beleidigt, so daß dieser sich schlagen muß.
Daß dieses unmöglich ist, werden Sie ja wohl jetzt begreifen,
nnb cs ist Ihre Sache, dies Duell zu verhindern , in einer

Weise aberF die die' Ehre meines Messen, eines Falkeichaln.
unangetastet läßt und ihm volle Genugtuung gewährt ."

Da war es, das Schicksal — die Söhne einer Mutter,
die Waffe in der Hand , einander gegenüber . Und sie? Und
der furchtbare Soldat , der auch gewiß nahe genug war?

Sie sank trotz ihrer seelischen Kraft matt in den Sessel,
der hinter ihr stand . Tas waren der Keulenschläge zu viel.

Mit mitleidslosem Blicke sah Frau Steinmüller auf die
zusammengebrochene Gestalt — die gutmütige Frau war hart
in der Erinnerung an das schwere Leid, tas ihren Brüter
durch sie getroffen, und in der Befürchtung des Unheils,
das ihren Liebling , ihren so tief und wahr fühlenden Rudolf
bedrohte.

Frau von Manrod sah alles über sich hereinbrechcn, was
sie dunkel gefürchtet hatte , sie begriff, trotz ihrer leichten
Auffassung des Lebens, daß die aufrichtige Zuneigung ihres
Gatten - bei Aufhellung der dunklen Vergangenheit , ihren
und Alfons Untergang nicht aufhalten würde.

Einen Augenblick dachte sie: „Ha , wenn doch Alfons
diesen anderen niederstrecken würde ." Tas Gräßliche, ihre
Kinder als Kämpfer einander gcgenübcrstehen zu sehen, kam
ihr bei ihrer leidenschaftlichen Liebe zu Alfons nicht zum Be¬
wußtsein.

Aber dann kam die Angst Mit schwacher Stimme sagte sie:
„Wann soll das Duell staltstnden ?"
„Wahrscheinlich morgen früh ."
„Gut — — gut, Madanie — — ich — — ich werde

es verhindern ."
„Das hoffe ich, und nur Sie , die Mutter des Beleidigers,

können es. Aber noch einmal , in einer Forin , die eines
Falken Hain würdig ist.

Meine Aufgabe, eine Aufgabe , die ich nur mit schwerem
Herzen übernominen habe, Frau Präsident , ist damit erfüllt.
Wir fahren fort, das Vergangene mit dichtem Schleier zu be¬
decken. Am besten wäre es, daß Entfernung zwischen Per¬
sonen gelegt würde , die nebeneinander nicht hergehen können.

Würde je der Schleier gelüftet, so wissen Sie , gnädige
Frau , am besten, wem es zum Verderben gereichen würde ."

Ohne Gruß ivaudte sie sich und verließ mit erhobenem
Haupte das Zimmer.

Frau von Manrod tag einer Ohnmächtigen gleich da,
wild verivorrcne Gedanken durcheinander wälzend. Endlich
klingelte sie. Tie eintrelende Jungfer erschrak über das Aus¬
sehen ihrer Herrin.

* * *  *
Während Frau Steinmnller bei Frau von Manrod weilte, ;

erschien im anderen Teile des Gebäudes der junge Regieruugs -j
ceferendar von Belzig.

„Melden Cie mich dem Herrn Marquis, " wandte er sich-
an den Kammerdiener Schneider und übergab ihm seine Karte , j

„Der Herr Marquis schläft noch, und ich darf nicht-
wagen, ihn zu wecken."

Es ivar eben zwölf Uhr.
„Sie müssen schon die Freundlichkeit haben, den Herrn j

ju wecken, mein Geschäft ist dringend und die Folgen würden
sür Herrn von Fleury nicht angenehm sein, wenn ich nichts
angenommen würde ."

Der Ernst und die Haltung des jungen Mannes , der intt
schwarzen Rock und Zylinder erschienen war , imponierten dem
geriebenen Kammerdiener , und er ging mit der Karte
seinem Herrn herein.

Nach kurzer Zeit kam er zurück: „Der Herr Marquis
wird Sie sofort empfangen " und führte Belzig in ein Zimmer . -

Gleich darauf erschien auch Alfons de Fleury im unge¬
ordneten Morgenanzug , sehr übernächligl aussehend.

„Entschuldigen Sie , wenn ich Sie sans fa<;ons empfange,
aber ich wollte Sie nicht warten lassen. Was verschafft mir
die Ehre ?" fragte er französisch.

Belzig, der höflich gegrüßt hatte , setzte den Hut auf und
sagte: „Ich nehme an , daß Sie der deutschen Sprache
mächtig sind?"

„Ich verstehe sie erträglich, " den Besuch eines Sekundanten
Falkenhains hatte er ja erwartet und da Belzig sich das
Haupt bedeckte, wußte er, was der wollte.

„Ich komme. Ihnen die Forderung meines Freundes,:
vcs Regierungsassessors von Falkenhain , zu überbringen ." s

„Äh — ja, durchaus einverstanden, " erwiderte der Franzost
nachlässig. „Ich bin leider zu wenig bekannt hier, um Ihnen-
sofort einen nieiner Freunde nennen zu können, der das Nötiges
mit Ihnen vereinbart . Stehe natürlich zu Gebote. Ftoretz
wäre mir das Angenehmste."

Mil einem verächtlichen Lächeln erwiderte Belzig:
„Diese Waffe führen wir in Deutschland nicht im Zwei--

kämpfe. Nus bleibt nur Säbel oder Pistole , und da Sie ja
Offizier sind, wird Ihnen eine von diesen Waffen genehm scin.st

Fortsetzung folgt . ,



verschiedensten Punkte der Tagesordnung wurde hierauf
kinstimrnig die von der neuen Vereinsverwaltung aus¬
gestellte Jahresrechnunz und Bilanz für 3l . Dezember
1911 genehmigt und dem Vorstand Entlastung erteilt.
Ferner wurde beschlossen, den erzielten Reingewinn der
Betriebsrücklageder Genossenschaft zu überweisen. Aus
dem Remsionsbericht des Verbandes der nafsauisch-n
landwirtschaftlicher! Genoss nschaften zu Wiesbaden über
die vorgenoniinene gesetzliche Verwallungsrevision geht
hervor, daß die neue Verwaltung bestrebt gewesen ist,
die mit der Ordnung der Dinge aus der früheren
Geschäftsführungverknüpfte umfangreiche Arbeit in
durchaus befriedigender Weise zu bewältigen. Pie aus¬
scheidenden Mitglieder der Verwaltungsorgane wurden
einstimmig wiedergewählt.

Dierdorf, 31. Mai. Anstelle des mit dem 1. Juni
d. Js . ausscheidenden Herrn Dr. Grosse ist Herr Dr. med-
Ernst Tschoepke aus Friedenshülte in Oberschlesien zum
leitenden Arzte des Johanniter-Krankenhauses in Dier¬
dorf ernannt worden; derselbe wird die Stelle am
1. Juni d. Js . antreten.

Herdorf, 30. Mai. Der vom hiesigen Männergesang-
vereln„Cäcilia" veranstaltete Gesangwetlstreit am Pfingst¬
montag hatte viel Besuch. Vormittags nach der Küche
bewegte sich der stattliche Festzug durch den Ort und
nahm an der Schule an der Königsmauer Aufstellung.
Hier hielt, nach einem gemeinsamen Gesang der hiesigen
beiden Vereine Herr Lehrer Jngenbrand die Festrede.
Bei dem am Nachmittag3 Uhr begonnenen Weltsingen
erhielten Preise: in der 1. Klasse1. Preis „Särrgerbund"-
Alzenbach, 2. Preis „Cäcilia"-Brachbach, 3. Preis „Lieder-
hort"-Siegen, 4. Preis „Frohsinn"- Bruche. In der
2. Klasse: 1. Preis „Lyra"-Siegen, 2. Preis „Germania "-
Breitscheid, 3. Pxers „M.-G.-V."- Sassenroth, 4. Preis
„Einigkeit"- Weidenau. In der 3. Klasse: 1. Preis
„Sängerbund"-Oettershagen, 2. Preis „Sängerlust"-Betz-
dorf, 3. Preis „Concordia"-Rrachbach. In der 4. Klasse:
1. Preis „Hibernia"-Struthütten, 2.Preis „Gesangverein"-
Steineroth. Außerdem standen noch 7 Preise für das
Ehrensingen, 4 Preise für das Hauptehrensingen und
4 Dirigentenpreise zur Verfügung, sodaß einzelne Ver¬
eine recht reich mit Preisen bedacht wurden und ohne
Preis keiner derselben nach Hause ging. Als Preisrichter
fungierten Musikdirektor Ziegler-Essen, Semrnarmusik-
lehrer Peitz-Warendorf, de la Motte-Köln und Schaaf-
Lobberich. Der Protektor des Festes, Herr Landrat
v. Görschen, war aur Erscheinen verhindert.

Kurze Nachrichten.
Das Zeppelin-Luftschiff „Schwaben" führte am Donnerstag

seine zweihundertste Fahrt aus . Sie ging von Frankfurt nach
Offenbach, Hanau , durch das Kinzigtal, Goldene Aue, Gelnhausen,
Vilbel und endete mit verschiedenen Schleifen über Frankfurt . Die
„Schwaben" hat ihre 200 Fahrten in sieben Monaten absolviert
und dabei rund 25 000 Kilometer Luftlinie zurückgelegt und 5000
Personen befördert. — In Mensfelden  flog beim Holzschneiden
«n Stück Holz dem Holzschneidereibesitzer Volk so heftig auf die
Brust, daß der Tod sofort eintrat . — Vermißt wird seit Pfingst¬
sonntag das Dienstmädchen Elisabeth Kratzheller aus Waldenbuch,
die erst seit einiger Zeit in Diez  in Stellung war . Das Mädchen
hatte abends Ausgang , von dem es nicht mehr zurückkehrte. —
I " der Stadtoerordneten -Versammlung zu Herbvrn  wurde zur
Sprache gebracht, daß die Sterblichkeitsziffer in der neuen Heil-
und Pflegeanstalt sehr groß sei. Der Grund liege darin , daß der
Direktor der Frankfurter Anstalt alle Kranke, die am Sterben
seien, nach Herborn schicke. Die Stadt will sich dieserhalb beim
Landeshauptmann beschweren. — Der Geschäftsführer der Ein-
und Verkaufsberufsgenossenschaft der Tapeziererinnung in Wies¬
baden,  Winter , ist nach erheblichen Unterschlagungen verhaftet
worden. — Den Soldaten der Garnison Bad Homburg  o . d. H.
Nt von Hamburger Bürgern ein Soldatenheim gestiftet worden,
das in den nächsten Tagen dem Betriebe übergeben wird.

f flf Ĵab und fern.
. o . Geburtstag des erste» deutsche» Marine Et»«
jährigen. Der Generalarzt der Kaiserlichen Marine Dr.
Ediiruud Meßner feierte eben in Halle a. S . seinen

Geburtstag. Er war der erste Einjährige-Freiwillige
m der deutschen Marine. Er war wiederholt Chefarzt
auf Schiffen, auf welchen Kaiser Friedrich und der jetzige

.Ier,. fuhren. Dr . Mehner war niit Kaiser Friedrich
persönlich befreundet.

? Hinrichtung. Jakob Esser, der im Februar dieses
wahres vom Schwurgericht in Hildesheim wegen Er¬
mordung des Meiereileiters Bullmahn zum Tode verurteilt

j° röen  war , wurde Freitag nivrgen durch den Scharf-
Sr™* ®röWer aus Magdeburg im Gefängnishof zu
Hildeshenn enthauptet.

la? Öb ‘1 ^'".̂ °teubett. In Mühlheim am Rhein
von Pil ™ m des Arbeiters Esser im Sterben und wurde
Plüülî "?. ®eÜtlichen mit den Sterbesakramenten versehen,
in bas «sw !*9- öer  ^ cnn  der Frau, der betrunken war,
entreiml »bezrmmer, wurde aber von dem Sohne wieder
drana hVr srrP ^er  Geistliche das Zimmer verlassen hatte,

*2?". rate&enrat in das Sterbezimmer, worauf
Verlauw und Sohn zu einem Streit kam. Im
und bro-bk? Streites ergriff der Sohn ein Schustermesser
die em£ro Vater drei Stiche bei, wovon einer
wurdeverhaftet ' ®6r  * ater  ^ ar6  wfort , der Sohn

vor' echiq̂ vA- ** ei”cc abgebrannten Kirche. In der
in Westprevv°» gebrannten historischen Kirche zu Tharau
leins v. SRnw; i""d dieser Tage die Trauung des Fräu-
konffrmiert ik. ' 'n der alten Kirche getauft und
aus Thor« fw. lt  dem Negierungsassessor Hans v.Olfers
Wunsch geüuM ' . weil die Braut einen diesbezüglichen
störte Kirche batte. Aus diesein Anlasse hatte die zer-
Glockenturm' der nur die Umfassungsmauern und der
ein Kleid aus r^ kll̂ ben sind, zur Feier des Tages
Der Sockeld-s , srkenlaub und Tannenbäumen angetan,
hergerichtet und'Ä r̂en Altars war provisorisch als Altar
Als Ersatz für seidenen Decken und Teppichen bedeckt,
geschafft worden °te  ^ r0el n)ac e*n Harmonium herbei-

O Ein Abenteuer mit hungrigen Bären . Als der
Arbeiter Steding nachts mit seinem Fuhrwerk, von Franz¬
burg kommend, die Chaussee nach Sieoertshagen passierte
wurde er plötzlich von nicht weniger als neun Bären
umringt, von denen einige den Wagen zu erklettern ver¬
suchten, während andere, vermutlich infolge übergroßen
Hungers, die geängstigten Pferde angriffen. Die Besitzer
der Bären, hernmziehende Schausteller, die in der Nähe ihr
Lager hatten, machten keine Miene, den St . aus seiner

■kritischen Lage zu befreien. Erst als ihm zwei Männer
zu Hilfe kamen, gelang es allen dreien, mit Pfählen die
Bestien zu vertreiben. Inzwischen hatten die beiden
Pferde schivere Verletzungen erlitten und der Wagen war
vollständig zertrümmert worden. Die Affäre wird für
die Bärenbesitzer ein böses Nachspiel haben.

© Das Kind im Blnmenkorb. Als in Paris die Frau
des russischen Staatsrats Denissow vom Spaziergang heim¬
kehrte, fand sie in ihrer Wohnung einen riesigen Blumen¬
korb vor, und als sie diesen stolz zivei Freundinnen zeigen
wollte, bemerkte mart plötzlich im Innern des Korbes eine
Bewegung, und lallende Töne eines Kindes wurden
hörbar. Zum groben Erstaunen der Damen barg der
Korb ein reichgekleidetes Kind im Alter von etwa einem
Monat. Auf einem beigefügten Zettel wurde Frau Denissow
gebeten, das Kind in Verwahrung zu nehmen und taufen
zu lassen. Wie sich daun noch feststellen ließ, war der
Blumenkorb von einer feiugetleideten Dame, die in einem
eleganten Privatautomobil vvrgefahren war, abgegebenworden.

© Verhau, snisvolke Arzncivcrwechslnng. Die beiden
Frauen der Inhaber eines großen Prager Hotels, Linse
Eisner und Theresia Flusser, sollten, da sie an Magen-
kränipsen litten, sich mit Röntgenstrahlen durchleuchten
lassen. Zur Vorbereitung dazu verschrieb ihnen der Arzt
ein Medikament, nach dessen Einnehmen beide Damen so
schwer erkrankten, daß Frau Flnffer bald durauf starb und
auch Frau Eisners Zustand sehr bedenklich ist. Es heißt,
daß den Frauen irrtümlicherweise statt Bariumsulfat
Bariumkarbonat verabreicht wurde. Ob die Verwechslung
des Medikaments in der Fabrik, in der Apotheke oder
durch den Arzt geschah, muß die Untersuchung ergeben.
Frau Eisner ist eine Schwester der berühmten Berliner
Schauspielerin Irene Triesch.
Lunte Oages-Lkronik.

Cuxhaven, 81. Mai. Vom Paffagierdampfer „See¬
schwalbe" stürzte der Matrose Schirmer ab und ertrank.
Von einem Fahrzeug der ersten Minensuch-Division stürzte
der einjährig-freiwillige Minenmatrose Maleika über Bord.
Rettungsversuche blieben ohne Erfolg.

Wiirzburg, 31. Mai. Der Fensterreiniger Rostek ist
unter dem Verdacht, das Dienstmädchen Wester in Frank¬

furt a. M. ermordet zu haben, verhaftet worden. Sein
Messer paßt genau zu der an der Mordstelle aufgefundenen
Scheide. Er leugnet hartnäckig.

Prag, 31. Mai. In Neudors bei Budweiß wurde der
verheiratete Hausbesitzer Foschenbauer verhaftet. Er wird
beschuldigt , seine Geliebte Marie Velecky im Burgholzer
Walde ermordet zu haben.

Budapest , 31. Mai . Hier stürzte  ein Wagen der elek¬
trischen Straßenbahn um,  weil Steine auf die Schienen
gelegt worden waren . Zwei Personen wurden schwer, zehn
leicht verletzt.

Madrid , 31. Mai . Infolge falscher Weichenstellung stieß
in Lnrida ein Personenzug  mit einem Güterzug zu¬
sammen  14 Reisende wurden myln oder weniger schwer
verletzt. Der Muieiialschaden ist bedeutend.

Mim dein
§ Llaatsai »i:>a !t§a»tr »g tu, MiiUhetnicr Eisenbahnprozeff.

In dem Prozeß wegen des im Juli vorigen Lahres vor¬
gekommenen Eiienbahniiuglncks bei Müllheim beantragte
der Staatsanwalt gegen den LokvnMivführcr Platten eine
Gefängnisstrafe non zweieiubald Minen , gegen den Zug-
sührer Böhr sechs Monate Gefängnis und gegen den Heizer
Männle  drei Monate Gefängnis , In der Begründung
dieses Antrages sührte er u. a. aus : Das Entgleisen des
Zuges sei hauptsächlich dadurch verursacht worden , daß
Platten niit der vorschriftswidrigen Geschwindigkeit von
IIS Kilometer in die Weiche in der Station Mülldeim
eiiifulir . Aber auch der Zugführer Bähr und der Heizer
Männle seien mitverantwortlich für das Unglück,  weil sie es
unterlassen haben , rechtzeitig die Notbremse zu ziehen.

Vermischtes.
Fliegende Standesbeamte . Es ist schon vorgekommen,

daß Schulbuben, wenn sie nach ihrem Geburtsort gefragt
wurden, cttva antworteten: „38 Grad 12 Minuten west¬
licher Länge und 41 Grad 7 Minuten 2 Sekunden nörd¬
licher Breite." Dann waren sie eben an Bord eines
Ozeandampferswährend der Überfahrt nach Amerika ge¬
boren, und der Kapitän hatte, wie es gesetzlich vorge-
schriehen ist, im Logbuch die standesamtliche Einttagung
gemacht. Auf dem Internationalen Luftrecht-
Kongreß in Genf scheint man nun anzunehmen, daß
demnächst auch ein neuer Weltbürger etwa „in 2160 Meter
Höhe oberhalb Kumuluswolken über Provinz Schlesien"
geboren werden könne. Wenigstens hat der Kongreß so¬
eben bestimmt, daß im Falle einer Geburt in einem Luft¬
fahrzeug der Pilot das Ereignis im Bordbuch zu ver¬
merken und eine Kopie davon bei der Behörde des
Landungsortes oder, falls dieser im Auslande liege, beim
nächsten Konsul zu hinterlegen habe. Offenbar zerbricht
sich der Kongreß bereits den Kopf unserer Ururenkel.
Es hat zwar bereits ein amerikanisches Ehepaar feine
Hochzeitsreise im Unterseeboot gemacht; aber in Erwartung
von — Elternfreuden wird wohl so bald niemand ein
Flugzeug besteigen.

Das wortärmste Volk der Erde . In den schwer
zugänglichen Teil her Sierra Madre in Nordmexiko ist
jetzt wieder einmal ein Forschungsreisender eingedrungen,
der u. a. jetzt folgendes berichtete. Es lebt dort ein Volk
namens Tarthuamaris, dessen Sprache nur aus etwa drei¬
hundert Worten besteht. Die Leute können auch bloß bis
zehn zählen. Die Tarthuamaris sind klein von Gestalt,
doch kräftig und ausdauernd. Sie wohnen in Höhlen und
kleinen Dörfern, und ihre einzige Nahrung besteht aus
Mais, aus dem sie auch ein Gettänk, Teschumi genannt,
zu bereiten verstehen.

Milliardcntraum Hamburgs , In einem an sich
wunderschönen, aber wohl nicht in Erfüllung gehenden
Milliardentraum schwelgen jetzt die Hamburger. Die
Stadt Hamburg zahlt nämlich alljährlich an Lauenburg

eine Summe von 7,50 Mark, die im 13. Jahrhundert zu
Ehren eines Herzogs von Lauenburg bestimmt wurde und
als Entschädigung für das Lesen von Seelenmessen be¬
stimmt war. Nun soll urkundlich sestgesielll fein, daß
dieser Stistungsbestinimung niemals nachgekommen ivorden
ist, und daraus folgert Hamburg das Recht, mindestens
von der Resormationüzeit her die Stiftung mit Zinseszins
zuruck zu verlangen. Mit 5 Prozent verzinst, würde es sich
um eine Sumnie von 7‘/2 Milliarden Mark handeln.
Wollte man diese Frage als ge.lärt hinstellen, dann tritt
jedoch die Frage heroor, von weni diese Summe verlangt
werden kann. Der preußische Staat als Rechtsnachfolger
Lauenburgs könnte dazu verpflichtet sein, es könnte aber
auch die protestantische Kirche in Frage kommen. Die
Sache wird sicherlich noch vielen Juristen Verdienst bringen.
.... V"udoir der Küsse liegt, wie der staunendei,
Mitwelt erst jetzt verraten wird, in der herrlichen Villa
von Pratolini bei Fiesoli, und es gehört der aus dem
russtschen Hause Demidoff stamineuden Fürstin Ahamclek-
Lazare. In diesem Boudoir sind aui den Lehnen der
Stuhle, in denen man Platz nimmt, sich küssende Engel
emgewebt; die Lehnen sind geschmückt mit geschnitzten
schnabelnden Tauben. Sogar die elektrische Klingel über
dem Tisch ist aus zwei kleinen Gestalten in bäuerlicher
Kleidung geformt, deren Lippen sich berühren, uni ein
Geläut erklingen zu lassen. Die Wände sind mit Geinälden
geschmückt, auf denen die berühmtesten Liebesszenen aus
Geschichte und Dichtung dargestellt sind, so zum Beispiel
die Balkvuszene aus „Romeo und Julia " und das Abschied¬
nehmen Maria Stuarts von Rizzio. Aus den Kissen sind
in köstlichen Stickereien Kußszenen angebracht, und ebenso
m den Gobelins. Die Fürstin hat jahrelang gesammelt
um Kunstwerke zusammen zu bringen, die alle auf dies
eme ewige Liebesmotiv gesttnlmt sind.

fffeucttcs aus den CEUtzblättcrn.
Auch ein Streik. „Warum täutcu denn bei euch heute

den ganzen Tag die Glocken?" — „Unsere zwei Turm-
wärier streiken nämlich und da läuten sie jetzt so lange , bis
sie mehr Lohn kriegen."

Ein Nuzusriedcucr. „Warum so grantig, Bummel?
Hast du nicht kürzlich schon wieder eine Tante beerbt?" —
„Allerdings ; aber jetzt schaut s schlecht aus . . . das war die
letzte!"

Konsequent. „ . . . Wissen Sie, bei uns ist es so, daß
der Chef unter keinen Umständen irgendeinem von seinen
Untergebenen je einmal recht gibt ." — „Ja , wenn er aber
selbst der gleichen Überzeugung ist wie der Untergebene ?" —
„Dann ändert er einfach seine Überzeugung !"

«̂ liegende Blätter .)

frandela-Zettimg.
Berlin , 31. Mat . Amtlicher Pretsbecicht für inländisches

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ). U Roggen,
o Gerste (Bg Braugerste , Fg Futtergerste ), H Hafer . Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt-
sähiger Ware . Heute wurden notiert : Königsberg II 184.50,
I! 108. Dnnzig 8 l8<>, 11 102, Stettin W 215 225, 11 187
bis 103. 11 102 108. Posen W 219- 221, II 188, H 193,
Breslau W 224- 225. R 192, Fg 185. H 193, Berlin W 226
bis 227, R 193 - 194. H 202—210, Dresden W 222—223, 11 102
bis 195. H 207 210, Hamburg W 225—228, K 198- 200,
II' 208 - 212, Hannover W 221, R 201, H 215, Neuß W 232,
R 207, H 217, Mainz W 242,60- 245, R 202,50 205, 11 220
bis 225, Mannheim W 242,50, R 207,50 -210, H 220 222,50,
Augsburg W 246- 250, R 220 226, H 228- 232.

Berlin, 31. Mai. (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr. 00 25,75—23,50. Feinste Marken über Notiz bezahlt.
Ruhig. — Roggenmehl Nr, 0 u. 1 22,60—24,70. Abu. im
Sevicmber 21,80 21,85. Ruhig. - Rüböl für 100 Kilo-
3nimm mit Fab in Mark . Abu. im laus. Monat 08,10
bis 88. Matt.

Malterst Roter Weizen 19,50 Mk,. Korn 15,20Mk,F Brau -Gerste
00-00..jW!., Hafer 10,60 Mk., Butter per Pfund 1,30 Mk., Eier
2 Stuck 14 Pfg . '

Die Durchschnittspreise der wichtigsten Lebens- und Ve?-
pflegungsmittel im Reg.-Bezirk Wiesbaden betrugen im Monat
April 1912: für IM Kg,. Weizen 22.57 Mk,. Roggen 19 51 Mk
Gerste 20.77 Mt . Hafer 20,77 Mk.. Kocherbsen 42,00 Mk,,' Speise¬
bohnen 42,00 Mk.. Linsen 48,00 Mk., Kartoffeln 9 40 Mk Leu
Ö-OO Mk.. Richtstroh 4F5 Mk.. Krummstroh 4,10 Mk'.^ fü- 1 Kgl
^butter 2,70 Mk.. Weizenmehl 0,40 Mk., Roggenmehl 0,36 Mk.,
Weißbrot 0,3vMk ., We.zengries 0,32 Mk.. Gerstengrauben 6,40 Mk.
nÄi 'PW 0.58 Mk Hafergrütze 0,56 Mk., Gerstengrütze
0.50 Mk Hirsen 0,88 Mk,. gebrannter Kaffee 2,60 Mk., roher

E ' Speise salz 0,20 Mk., inländisches Schweineschmalz
1,60 Mk., ausländisches Schweineschmalz 1,50 Mk.; für 1 Wer
Vollmilch 0,22 Mk., für 1 Schock(60 Stück) Eier 4,20 Mk.

klngelanat.
güt alle Einsendungen unter dieser Rubrik übernehmen wir nur die

prehgesetzlicheVerantwortlichkeit.
Der Burggarten sonst und jetzt.

Nachdem nun der Buragartcn dunh die Forstbehörde
m entgegcnkominendster Weise instand gesetzt wurde ist
e§  1 ^ °" i^ em Besucher dieses Parks ausgefallen,
welche Ordnung und Sauberkeit aus den Wegen An¬
lagen usw. herrscht. Letzteres rst wohl besonders dem
mit der Aufsicht betrauler, Herrn Peter Latsch zu v°r-
danken. Dieser Herr ist hierfür durch seine bekannte
Ordnungsliebe und Sinn für die Verschönerung der Um-
gebung unserer Stadt besonders geeignet und wäre es
zu wünschen, daß dem Herrn Latsch das von ihm setzt
nur com. verwaltete Ami auch dauernd übertragen wird.
Da Herr Latsch eine sonstige Beschäftigung nicht ausübt,
o " neben seinem großen Interesse auch seine ganze
Zeit hierfür zur Verfügung. ü 0
_ Mehrere eifrige Besuch er des Burggartens.
Voraussichtliches Wetter für Sounlag deu 2. Juni 1912.

Zeitweise wolkig und vielerorts Gewitterregen, aber
noch keine erhebliche Abkühlung.

für den Monat Juni
roetben Bestellungen auf den „Erzähler vom Westerwald"
von allen Postanstalten, Briefträgern, unseren Aus¬
trägern sowie in der Geschäftsstelle zum Preise von
50 Pfg . ohne Bringerlohn jederzeit entgegengenommen.



Fahrradwerke ^ . :
GUSTAV hillerV:

ZITTAU '/S. . ,

WrlangenSie neuesten kataioq

HENKEL & Co.. DÜSSELDORF. Alleinige Fabrikanten auch der aübeliebtcn

Wäscht von
selbst!

Garantiert
unschädlich!

Nur in
Original-Paketen
^ niemals löse ! ^Gebrauch!

Henke IMB !e ieh - 5 od a

- - - - - —

Bekanntmachung.
Die Liste der Feueiwehrpflichtigenin der Stadt Hachen¬

burg liegt in der Zeck vom 1. Juni bis 15. Juni ds. Js.
auf dem Rathause zur Einsicht der Beteiligten offen.

Einsprüche gegen die Heranziehung zum Feuerwehr¬
dienste können während dieser Zeit bei dem Magistrate
erhoben werden.

Hacheuburg, den 23. Mai 1912.
Der Magistrat:

Steinhaus.

An die Einzahlung der rückständigen Staats¬
und Gemeindesteuern für das erste Quartal sowie
der Kreis- und Gemeinde-Hundesteuern wird hier¬
durch erinnert.

Hachenburg, den 30. Mai 1912.
Die Stadtkalfe.

freiwilligef euerwebr Badienburg.
Dienstag den 4. Juni abends VIt Uhr

Hebung
Antreten am Spritzenhaus . Beginn der Uebung

um 8 Uhr. Erscheinen nach 7 3/* Uhr sowie
Fehlen wird bestraft.

Das Kommando.

0 aok 5crgung.

Wer einen Anzug «» «» «»
sei es Sakko, Rockjakett , Gehrock oder Paletot streng
nach Mode und Geschmack gearbeitet haben will, der
wende sich an das Maßgeschäft W. Krifft  in Hachen¬
burg. Dort erhält er zu den billigsten Preisen die denk¬
bar feinsten Sachen, denn ständig wird dort von jetzt
ab ein reichhaltiges Stofflager am Platze gehalten . -

- Ständiger Eingang von Neuheiten
•i **

Sakko, 1u.2reifiig, im Preise vonM.52—59,
aus Superior-Cheviots und Meltons, dessen Alleinverkauf
nur ich habe.

Hochachtend

W. Krifft, MohgSsMt
Oacfienburg.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden unsres lieben
Töchterchens

Carola
sowie für die zahlreichen Kranz- und
Blumenspenden sagen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank.

Ferdinand faatsch
und Familie.

Hachenburg , den 31. Mai 1912.

LLLL

vorgerückter Saison
wegen gewähre
zzi 40 Prozent
Nachlaß auf Damen -, lEädchen-
und Ktnder -Hftte.
Auf Hesatzartikel und Damen-
Handuchuhe
= 25 Prozent
Nachlaß.

Albert Beehtel , Bachenburg.

AlteH ünzen
kauft

Bocks, nisferhammer
bei Hachenburg.

Wegen Umzug
ist ein gut erhaltenes Sofa
zu verkaiifeu. Wo, sagt die
Geschäftsstelle d. Bl.

Bohnenliangen
hat abzugeben

H. Orthey, Hachenburg.

Habe täglich
prima Vollmilch
abgeholt per Liter 18 Pfg .,
ins Haus gebracht 28 Pfg .,
abzugeben.

Sally Friedemann
Altstadt.

Uortr nnf für neue veredelte
II » yvl . Dauerwäsche.

Tägl . bis zu Mk. 15.— Verdienst.
Sofort Geld. Gerlach & Co.

Köln - Lindcnthal.

©fa 'l feiet tt . efem . f̂flaäefanö Saf

(S//iyyfff/ititee tf- cP (sl/falft VS

Siegelt anetVannt nu * eli/Vladiiye ©fttfeifon

. Xu mäßigen Weiden,

</uic4 c/te in 2-3 Saytn.

Annahme zu Originalpreisen:

5 . Schönfeld , Hachenburg.

0rtlKy’$2igamn».Ngarenen
sind weltbekanntu.unerreicht in Qualität.

Ickeinricb Ortliey , ITachenburg.

*
M/
Vt/
St/St/
St/
St/
St/
St/
St/
St/
St/ =

Hotel zur Krone.

im Ausschank per Glas 40 Pfg.

Täglich frischer
Spargel mit Schinken.

\ »tSt/
St/
St/
st/
st/
st/
st/
st/
st/
st/

I st/
Jt

Jede Dame
stellt sich jetzt Blusen

und Taillen selbst her
nach dein neuen praktischen
Zuschneidesystem, welches
jede Dame ohne irgend wel¬
che Varkenntnisse in kauin
5 Minuten erlernt. Tonn ' s
Schnittmuster ist für jeden
Haushalt unentbehrlichund
tastet kompl. niit vollstän¬
diger Anleitung nur M. 2,75,
auch gegen Nachnahme.
5chn!ttm«fter-8eneral.
UmricD CD, Scftmltz

Dotzheim-Wiesbaden 15
Querstr. 1.

Ka¬
ta¬
log

gratis!

SKsr Direkt an Private.
In Ciievrcanx-Boxleder

_ Schnür- und
- Knopf-Stiefel,

mit und ahne Lackkappe,
für Damen u. Herren Paar Mk. 5.50
Luxus-Ausführung . . „ 7.50

Paarweise Nachnahme.
Unltausch gestattet. .'

Dcutkbe Sfbubz«niral« Pirmafm.

Kaulschuk-undJVIetall-Stempel
in jeder gewünschten Ausführung liefert in kürzester Zeit

zu den billigsten Preisen
Buehdruekerei des„Erzähler vom Westerwald*4 in flaelieniiorf.

ist eine Tasse

Seelig ’s
kandierter Kornkaffee.

&&QISniitu yjnUntieCUAy

r
8 Stets Gelegenheitskäufe

Schnhwaren aller Art

Wilh. Schumacher,
ßacfienburg ®

Friedrichstratze 43, gegenüber der evang. Kirche. 8
Reparaturen gut und billig. Fi

Aulzuebts - und Futtermittel
Bester Zusatz zur Magermilch

als Ersatz für Vollmilch,
Probesäckchen 41/2 kg M. 8 frk.
prosp. u Proben gratis u . franko,

Tätosinwerke
Fabrik landwirtschaftl. Produkte

Fiddichow (Pommern)

Haupt-Niederlage:
Carl Müller Söhne, Bahnhof
Ingelbach(Kroppach)a.Wester¬

waldbahn.

Geld-Darlehen auch ahne Bürgen
zu günstigen Bedingungen, auch

Ratenabzahlungen gibt R.  Piflig,
Berlin-ßbarl ., Kautstr. 105. Rückp.

Vertretung für den hie¬
sigen Bezirk:

Karl ßaldu5,
ßadienburg.

Habe auch einige gebrauchte
Fahrräder billigst abzugeben.

Kontorstühle, Ladentritte
Leitern aller Art.

MI). Streck, Bonn.
Umsonst reichhalt. Muster¬

buch Nr. 10.
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